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SBortcn auöbrücfcn barf, fo üben fte bodj beu entfebie.
benften Etuftuß auf feine militärifdjc Entroitflung.

Schrcn, bic Kr Bcgriitibung entbehren, überjeugen

unfere (Solbaten niett, l. h. bilbcn fte nicht
grünbliclj.

Tai ©efagte ift roohl nur ein Slbriß alle» ©effen,
roaö roir über lai berbältniß unferer Snftruftorcn
im Slllgemeinen anführen mödjten; roir benunen cö

aber bodj alö Wahnung jur Borftdjt bei ber SBapf
oon Sntiruttoren.

Eö tft für'ö Sahr 1856 oon ber tj. Bunbeüocr-
fammlung ein Ärebit für Bcfolbuug pon Snftruf-
ttonögchülfcn bri len Äaoalleriefdjuien beroilligt
roorben. Tai ift rcdjt unb gut. SBie aber bic 6'adje
jur Sluöfübrung fommt/ roill unö nidjt recht
einleuchten.

Slnfangö hat mau unö über biefen ©egenftanb
babin unterrichtet, baß biejenigen (Subal'ternofftjicre
beö ©eneralftabcö, weld>e ani lex Äaoallerie
hervorgegangen ftnb, auf ben bezeichneten Soften in lie
(Schulen fommanbirt merben follen. SBürben tiefe
öerren — uub mit ihnen oiellcicbt noch Äotlegcn
böljern SRangeö — jum Ser neu bubin gefdneft, fo

roäre bic Einrichtung ganj gut/ nur müßte man ienc

nicht mit bent überfUifftgen Sitel „Snftruftionö-
gehUlfen" belegen.

Tie Scbrfähigleit aflen Offtjieren beö ©eneral*
ftabcö auö ber Äaoallerie abjufprccbcn, ftnben roir
unö uia)t berechtigt unb nicljt berufen, aber ber
SReibe nacb haben fte fte ftetjer nicht, ftnb alfo audj
nidjt ©ebülfen ber Snftruftorcn in oben auöeinan-
bergefebtem (Sinne.

Bereitö gibt ftd) bte SBahrheit biefer Sluöfage
baburdj funb, taf) man Sriippeuofftjierc alö Stiftruf-
tionögchülfcn berufen roill, um \a beu auögeroorfc
neu Ärebit ju benutzen.

SBiü man überhaupt burdj liefe neue Einrichtung
bem oerbältnißmäßig an 3^ht fdjroacbcn
Snftruftionöperfonal eine (Stube bieten, fo fann eö gleichgültig

fein, ob ©eneralftabö- ober Sruppcnofftjterc
baju öerroenbet roerben; roenn man nurScutc wablt,
lie roäbrcnb cincö ober mehrerer Äurfe beroiefett
haben, lai) fu jum gnftrniren taugen. SBir fagen ab*

ftcbtfidj: roäbrcnb cincö ober mehrerer Äurfe; benn

baran, baß Einer an einem ^nfpeftionätage mit
einem 6oufleur an ber 6eitc — um mit bem Berner-
©robfdjtifc ju reben —la\> große SBort führen fann,
gibt er fidj nicljt einmal alö guter Äommanbant, gc-

febrocige alö tüdjtigcr inftruftor ju erfennen, roaö

bodj utiglcidj mehr fagen roill.
SBer ift aber mehr im %aüe unb in ber Äompetcnj,

burch iangbaucrnbe Beobachtungen benjenigen jungen

Wann herait'öjuftnbcn/ ber ftch jum S"ttruftor
am beften eignet, alö ber inftruftor felbft? «Bern

eher, alö ihm, ficht cö billigermaßcn ju, eine Stimme

bei ber 2Baljl bcöjeuigcn abjugeben, mit bem er

gemeinfam unb notbroenbigerroetfe in gleichem ©inn
unb ©eifte, roäbrcnb längerer Seit an ber Sluöbilbung

ber Sruppen arbeiten foll! Sann eö roobl ber

Snftrufttouförberitclj fein, roenn ihm (bem Snitruf.
tor) ohne ipn ju SRotbe ju jieben, für eine (Schule,

beren SSerantroortlidjfeit er allein trägt, ein ©eljülfe

aufgebürbet roirb, ben er niajt für fähig hält ttnb
beffen Ebarafter oietlridjt jufäütg mit bem eigenen
in ©iöbarmonie ift!

(©dilitfj folgt.)

Sericft beö eibg. WliUtätbepattementeö über
feine (Befdbäftöftinrnita, im %abt 1855.

(gortfeßung.)
8. Sftatcrielleä für Öcn (*>cfunbt)ctt£bifnft.
TaS Waterteile für ben ©efunbbeitSbienft ift »ollftänbig

auSgerüftet:
gür ben SluSjug, in ben Äantonen 3üridj, 33ern,

Stibwalben, ©laruS, 3ug, S3afel-©tabt, ©djaffhaufen,
Slppenjell SI. Stp., ©t. ©allen, Slargau, Shurgau,
Sjßaabt, Steuenburg unb ©enf.

gut bie StcferPe, in ben Äantonen Sürid), Uri, Stib«

walben, ©laruS, 3ug, ©olotburn, $afel=©tabt, 23a»

fel»8anbfd)aft, ©djaffhaufen, 3"bu.rflau, SBaabt, Stcuen»
bürg nnb ©enf.

GS ergibt ftdj auS biefen Wtttbeitungen, baß jmar
baS Watcrielle beS 33unbeSbeereS itt fteter 3unahme
begriffen ift, ohne baß inbeffen baS betreffenbe 93unbeSgefe$
in ber Porgefdjriebenen Seit feine Pöllige Durchführung
fanb. GS barf inbeffen mopl guöerftcbtlfd) erwartet wetben,

baß bie Äantone bte beftebenben Sücfen in ihrem
ÄricgSmaterial balb ausfüllen, unb baß biefeS namentlid)
bei benjenigen gefdjebe, bereu SluSrüftung feit langer Seit
auf ber nämlichen ©tufe Pon UnOollfommenbeit ftdj
beftnbet, ba fonft ein ferneres Sögern ein (Sin febreiten ber
33unbeSbehörben jur golge haben bürfte.

9. «ötatertclleS für bic Sanbrocbr.

gür bie petfönltdje 93ewaffnuug ber Sanbweljr ftnb

günten, ©tuger, Sßiftolen, <Babel u. f. w. in hinreichen»
ber 3al)l öorpanben, wenn aud) bisweilen bie befdjaffenbeit

biefer SBaffcn, namentlidj ber in bett Rauben ber

Sanbwehrmänner felbft liegenben geuerwaffen, nicljt
mehr immer bie befte ift.

33orrätbe an gelb- unb Äocbgerätfjen für bte Sanb»

wehr beftßcn nur bie Äantone 3ürid), 39ern, ©olottjurn,
S3afel»Sanbfd)aft, ©djaffhaufen, Slppenjell Sl.Stb., ©t.
©allen unb SBaabt, unb jwar in geniigeubem Waße.

Sin Steitjeugen unb Sßferbgefcptrren für bte Äaoallerie
unb bie Slrtillerie ber Sanbwebr Ijabcn nur bie Äantone

3üridj, ©olotburn ©t. ©allen, $'hurgau unb SBaabt

gewiffe »erfiigbare Wengen angegeben; in einigen an*

bem Äantonen finben ftd) inbeffen bergletdjen aud)

nodj'bor.
Sin ©efd)ii|en wetben als Porbanben angegeben:

Äanonen 194.

J&aubt^eu 32.

W örfer 15.

Sin ÄrtegSfuprwerfen:
aSottatpSlaffetten 27.

SlrtilleriefaiffonS 40.

©djarffdjü^enfaiffonS 11.

3nfanteriefaiffenS 27.

gür bie oben aufgezählten ©efdjüfe finb bebeutenbe

SSorrätbe »011 ©efdjoffen unb felbft fertige Patronen
bereit. Slud) für bie «§anbfeuerwaffen ftnb mehrere «§un*
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Worten ausdrücken darf, fo üben sie doch den entfchie.
densicn Einfluß auf feine militärifche Entwicklung.

Lehren, die der Begründung entbehren, nbcrzcu.
gen unscrc Soldaten nicht, d. h. bilden sie nichi
gründlich.

DaS Gesagte ist wohl nur ein Abriß allcö Dessen,
waS wir übcr daö Verhältniß unscrcr Jnstrukrorcn
im Allqcmclncn anführen mochtcn; wir bcnuycn cö

abcr doch alö Mahnung zur Vorsicht bct dcr Wahl
vou Jnstruktorcn.

CS ist fur'6 Jahr 1.8Z6 von dcr h. Bundcsvcrsammlung

cin Kredit fiir Bcsoldung von Jnstruk-
twnSgchülfcn bci dcn Kavallcricschuicn bcwilllgl
wordcn. DaS ist rccht und gut. Wic abcr dic Sachc
zur Ausführung kommt, will unö nicht rccbr
einleuchten.

Anfangs hat man uns übcr dicfcn Gegenstand
dahin uutcrrichrcr, daßdicjcuigcn Subaltcrnofsizicre
dcö GcucralstabcS, welchc auö der Kavallcric hcr-
vorgcgaugcu sind, auf dcu bczclchucrcnPostcu in die
Schulcn kommandirt wcrdcn sollcn. Würden diefc
Herren ^ und mir ihnen vielleicht noch Kollcgcn
höhcrn NangcS — zum Lcrncn dahin gcfchickt, so

wärc dic Einrichtung ganz gut/ nur müßtc man jcnc

nicht mit dem überflüssigen Titel „JnstruktionS-
gehülfen" belegen.

Dic Lehrfähigkcit allen Offizieren dcS Gencral-
siabcS auS dcr Kavallcrie abzusprechen, sinden wir
unS nicht berechtigt und nicht berufen, aber dcr
Reihe nach haben sic sie sicher nicht, sind also auch

nicht Gehülfen der Jnsiruktorcn in obcn

auseinandergesetztem Sinne.
Bereits gibt sich dic Wahrhcit dicfcr AuSfagc

dadurch kund, daß man Truppeuofsizierc alö Jnstruk-
tionSgchülfcn bcrufcn will, um ja dcu auSgcworfc-
nen Krcdit zu benutzen.

Will man überhaupt durch dicfe ncnc Einrichtung
dcm verhältnißmäßlg an Zahl schwachen Jnstruk-
tionSpcrsonal cine Stütze bieten/ so kann cS gleichgültig

scin, ob Gcncralstabs- odcr Truppcuofsiztcrc
dazu vcrwcndct wcrdcn; wcnn man nurLcntc wählt,
die während cmcS odcr mehrerer Kurse bcwtcfcu
haben, daß sic zum Jnsiruiren taugen. Wir sagen ab-

sichtlich: während cincS odcr mehrerer Kurse; denn

daran, daß Eincr an cinem JnspcktionStage mit
cinem Souflenr an dcr Seite — um mit dem Bcrncr-
Grobschütz zu rcdcu — das großc Wort führcn kann,

gibt er sich nicht cinmal alö guter Kommandant, gc-

schweige alö tüchtigcr Justruktor zu erkennen, was

doch ungleich mchr sagen will.
Wcr ist aber mehr im Falle und in der Kompetenz,

durch langdaucrnde Veobachtuugcu denjenigen jungen

Mann herauszufinden, dcr sich zum Jnstruktor
am bcstcu ciguct, alö dcr Jnstruktor sclbst? Wcni

ehcr, alö ihm. stcht cö billigcrmaßcn zn, eine Stim-
me bci dcr Wahl dcSjcnigcn abzugeben, mil dcm er

gemeinsam und nothwcndigcrwclse in glctchcm Sinn
und Gcistc, während längerer Zeit an der Ausbildung

dcr Truppen arbeiten foll! Kann cS wohl dcr

Jnstruklloii förderlich sciu, wcnn ihm (dcm Jnstruk-
tor) ohne ihn zu Rarhc zu ziehen, für ciuc Schulc,
deren Verantwortlichkeit cr allcin trägt, cin Gchülfc

aufgcbürdct wird, dcn cr uicht für fähig hält und
dessen Charakter vielleicht zufällig mit dem eigenen
in Disharmonie ist!

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr I83S.

(Fortsetzung.)
8. Materielles snr doli Mcsnndhcitsdirnst.
Das Materielle für den Gesundheitsdienst ist vollständig

ausgerüstet:
Für den Auszug, in den Kantonen Zürich, Bern,

Nidwalden, Glarus, Zug, Basel-Stadt, Schaffhauseu,
Appenzell A. Rh., St. Gallen, Aargau, Thurgau,
Waadt, Neuenbürg und Genf.

Für die Reserve, in den Kantonen Zürich, Uri,
Nidwalden, Glarus, Zug, Solothurn, Basel-Stadt,
Basel-Landschaft, Schaffhauseu, Thurgan, Waadt, Neuenbürg

und Genf.
Es crgibt sich aus diesen Mittheilungen, daß zwar

das Matcrielle des Bundesheeres in steter Zunahme
begriffen ist, ohne daß indessen das betreffende Bnndesgesetz
in der Vorgeschriebenen Zeit seine völlige Durchführung
fand. Es darf indessen wohl zuversichtlich erwartet werden,

daß die Knnlone die bestehenden Lücken in ihrem
Kriegsmaterial bald ausfüllen, und daßdiesesnamentlich
bei denjenigen geschehe, deren Ausrüstung seit langcrZeit
auf der nämlichen Stufe von Unvollkommenhcit sich

befindet, da foust ein ferneres Zögern ein Einschreiten der

Bundesbehörden zur Folge haben dürfte.

9. Materielles für die Landwehr.
Für die persönliche Bewaffnung der Landwehr sind

Flinten. Stutzer, Pistolen, Säbel u. s. w. in hinreichender

Zahl vorhanden, wenn auch bisweilen die Beschaffenheit

dieser Waffen, uameutlich der in dcn Händen der

Landwehrmänner selbst liegenden Feuerwaffen, nicht
mehr immer die beste ist.

Vorräthe an Fcld- und Kochgeräthen fnr die Landwehr

besitzen nur die Kantone Zürich, Bcrn, Solothurn,
Bafel-Landfchaft, Schaffhausen, Appenzell A.RH., St.
Gallcn und Waadt, und zwar in genügendem Maße.

An Neitzeugen uud Pferdgeschirren für die Kavallerie
und die Artillerie der Landwehr haben nur die Kantone

Zürich, Solothurn, St. Gallen, Thurgau uud Waadt
gewisse verfügbare Mengen angegeben; in einigen
andern Kantonen sinden sich indessen dergleichen auch

noch vor.
An Geschützen werden als vorhandcn angegeben:

Kanonen 194.

Haubitzen 32.

Mörser 15.

An Kriegsfuhrwerken:
Vorrathslaffetten 27.

Artillcrickaissons 40.

Scharfschützenkaissons 11.

Jnfanteriekaissons 27.

Für die oben aufgezählten Gefchütze find bedeutende

Vorräthe Von Gefchossen und selbst fertige Patronen
bereit. Auch für die Handfeuerwaffen sind mehrere Hun-
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berttaufenbe Oon ©djüffen in ben 3eugtjäufern Süridj,

©etn, ©olotburn, 23afel»?anbfd)aft, Slppenjell SI. Stp-,

@t. ©allen, Shurgau unb SBaabt Porhanben.

gür btn ©efunbheitSbtenft ber Sanbwebr werben 86

gelbapothefen, 1 Slmbulancetornifter, 125gratcrbulgen,

128 Söaffcrflafchen, 97 BrancarbS unb 17 Verbargt»

fiften aufgezählt.

VII. ^cftunootncrhc.

2)ie geftungSmcrfe ber (S'ibgenoffeufdjaft würben in

iprem Suftanb möglidjft Qut unterhalten. Steubauten

fanben im S3erid)töjabre nur bei ©t. Sujienfteig ftatt.

Unfer 93erid)t Oom 22. Sänner 1855 jur SBegriinbung

beS für bie Stauten an biefer ©teile nadjgefudjtcn unb

Pon Shnen bewilligtenStadjtragSfrebitS weist einläßlich,

nadj, mie bamit öorgerücft worben ift; wir bcfdjränfen

unS baper hier auf bic Wittpcilung, baß bie SEcrfe »on

©t. Sujienfteig. einer gewiffen SSollenbung entgegen

gehen, unb baß biefer Ort cm öorjügltcber SBaffenplag ju
werben öerfpridjt, nidjt nur in S3ejieb>ng auf feine Statur

alS©ränjberfdjangung, fonbern audj alS@d)ulpla£,

namentlidj für bie3nftutftion ber ©djarffdjüßen. Tuxd)

bie Slnfertigung »on UebctfidjtSplänen ber 23erfd)anjun»

gen öon Minjona, ©t. Worij unb Sujienfteig, nebft

beren Umgebung, würbe einem bisher wieberpolt gefühlten

Wangel abgeholfen.

VIII. Scnbungcn unb JKomtfftcmen.

©enbimgen für eigentüdj militärifdje Swecfe famen

im Sahr 1855 feine, Einberufungen »on Äommiffionen

fehr wenige »or. (Einmal würben bie Äommanbanten

ber »erfdjiebenen SBaffen öerfammelt, unt fidj über bie

(Sintheilung unb Sinridjtung ber Wilitärfdjulen unb

Äurfe ju befpredjen unb ju üeretnbaren, unb imSBettem

fielen nodj einige ©efdjäfte in biefe Siubrif, weldje fidj
auf bie bereitö im Sabr 1851 begonnene Ste»ifiou beS

Snfanteriereglementö bejogen uttb an fic anfdjloffen.

IX. llerfudjc mit Jftntvwäffen unb §d)ie|üpulticr.

Wannigfaltiger waren bteS3erfucbe mit unb für
geuerwaffen. ©eit ber Slnfertigung größerer ®efct)ü§röbren

ans ©ußflapl würbe biefem ©egenftanb eine befonbere

Slufmerffamfcit gefepenft, unb um bic SBiberftaubSfäpig-

feit biefeS ©tabfS fennen ju lernen, ließ man einen ©tab

fommen unb einen Zbeil beffelben gu einem SUftofenlauf

»erarbeiten, mit weldjem man fobann SScrfudje bis gut
Serftörung beS SaufS »ornahm, bie ein äußerft günftt»

geö Urtpeil über ben ©tat)l jur golge hatten, fo baß

weitere Unterhanblungen für bie Slnfertigung einer @e=

fdjii^röhrc ratpfam «rfebeinen.

SSerfudje mit ben S3erfuffionSjünbern ber <§«£. Rietet
unb 99ötttdjer geigten ebenfalls befriebigenbe (Srgebniffe,
unb cS werben biefe Sünber namentlidj bei langen <§au«

bifcen ju berüeffidjtigcn fein, unt bie ©prengmirfung bet

©ranaten auf jeber diftanj peröorbringen gu fönnen,
opne su ü'ffe öerfdjiebene Sabungen anwenben ju muffen.

gür ben SranSport unb fomit ben ©ebraudj ber ©c»

birgSbaubtgen ift eine jweefmäßige Äonfiruftion ber

23aftfättel, auf weldje biefe ©efdjüfe nebft ihrem Suge«
hör »erlaben werben, öom bodj ftett (S'tnflttß. Weprfadje
93erfud)e mit mobifijirten ©ätteln fielen jur »ollen 3"s
friebenbeit ani.

Wit bem neu hergeftellten Stafetcnwagen würbe wie*

berpolt auf fdjwterigentterrain gefahren, ttnb bie3wecf-
mäßigfeit feiner (Einrichtung baburdj erprobt unb er*
wiefen.

Weprere unaiiSgcmittelte gragen in 93ejug auf bie

©cbußrabellen ber Slrtillerie werben burdj mieberbolte

©djtcßberfudje gelöst unb bie Stefultate jufantmengeftellt.
Slud) bem ©tu§er würbe eine große Slufmerffamfcit

jugewenbet unb eine Stei()c öon SSerfucben angeftellt jut
SliiSmittlttng ber jwecfmäßigften gorm beö ©efdjoßeS,
ber SBapl ber riebtigften S-Utlöerforte unb ber Slnwenbung

»on Patronen. Slud) bie Srcfffähigfeit auf große

2?tftanjen würbe erprobt unb mit bem ©tuger, fo wie

mit bem neuen Sägergewepr bis auf eine (Entfernung »on
1600 ©djritten (4000 guß) mit anerfennenSwertbem

(Srfolg gefdjoffen. SScrgletdjSweife würben audj mit
bem »on Gerrit SJrelaj in SSiüiS fonftruirten ©ewehr

93erfudje gemadjt, bereu (Srgebntß jebodj nodj nidjt ju
einer 93erfügung Slnlaß gab.

dagegen fonnten bie Sierfudje mit bem neuen Säger*

geweljr, weld)( unS burdj ben 33unbeSbefdjIuß Pont 20.

(Spriftmonat 1854 übertragen worben, im S3eridjtSjapr

nidjt üorgenommett werben, weil bic baju crforberlidje
Slnjahl biefer SBaffen erft im «fperbft herbeigefdjafft wer*
ben fonnte, bei einer fdjon gu febr »orgeriieften SahreS»

jeit, um jene nod) beginnen ju fönnen. ©ie ftnben nun
im griibjabr 1856 ftatt, unb bie 93erredjnuug beS unS

burdj jenen QhinbeSbcfcbluß biefür angewiefenen außer»

orbentlidjen ÄrebitS fällt fomit audj erft auf baS

gebuchte Sabr.
SMe 93erfud)e mit bem ©djießpulöer, fo wie bte öom

eibg. ginanjbepartcment über biefen ©egenftanb einge*
leiteten Uttterfudjungeti, werben öom Wilitärbcpartement
aufmerffam »erfolgt, unb bei biefem bie Slnftcht aufge»

ftellt, baß, wenn baS in neuerer 3?it öerfertigte ©djteß»
pulüer nidjt immer ben Slnforberungen entfpracb, ber

gehler in ber Bereitungsart, uub namentlich in einer

ungleichen, tnandjmal überftü-rjtcn Bereinigung ber

Waterialien, fo wie in ju geringer Stücf ftd) tSnahme auf
bie (Sigenfdjaften ber »erwenbeten Äoble beftanb. (sS

barf gepofft werben baß bic gehler Perfdjwinben unb

man mehr auf Slnfertigung eineö tabellofen ©djießpul-
»erS als auf großen öfonomifdjen Stuben bei ber gabrifation

ad)ten werbe.

X. IJrnfionsuiefen.

Sn Q?cgug auf bie Wilitärpenfionen ftnb feine erbeb»

lidjen SSeränberungen eingetreten; bie einfdjlagcnbcn S3e-

gehren unb ©efdjäfte waren fo unbebeutenb, baß eine

(Sinbcrufung ber U>enfionSfommtffion unterbleiben fonnte

unb alles auf beut SBeg ber Slftencirfulation leicpt
erlebigt werben fonnte.

XI. 3uftit3pflcöf.

ÄriegögeridjtUdje SJerljanblungen würben, mit SluS»

nähme einer cinjigen, im S?cridjtSjahr feine nothwenbig.

Tieft eine betraf einen SlrtiUerieuntcroffijier, weldjer ftd)

itt ber Sicfrutenfdjule ju (Solombicr öerfdjiebener Heiner

(Sntwcnbungen fdjulbig gemadjt hatte, unb öom ÄrtegS-

geridjt ju einjähriger ©efangenfepaft, fiebenjähriger (Sin*

ftellung im SlftiPbürgerredjt, fo wie jum (Srfa§ unb ju
ben Äoften öerurtheilt würbe.

(gortfeßung folgt.)

— 195

derttaufende Von Schüssen in den Zeughäusern Zürich,

Bern. Solothurn. Basel-Landschaft, AppenzellA. Rh-,

St. Gallen, Thurgau und Waadt vorhanden.

Für den Gefundheitsdienst der Landwehr werden 86

Feldapotheken, 1 Ambülancetornister, l25Fraterbulgeu,

128 Wasserflaschen, 97 Brancards und 17 Pferdarzt-

kiften aufgezählt.

VII. FkstungowcrKr.

Die Festungswerke der Eidgenossenschaft wurden in

ihrem Zustand möglichst gut unterhalten. Neubauten

fanden im Berichtsjahre nur bei St. Luzienstcig statt.

Unser Bericht Vom 22. Jänner 1835 zur Begründung

des für die Bauten an dieser Stelle nachgesuchten und

Von Ihnen bewilligtenNachtragskredits weist einläßlich

nach, wie damit vorgerückt worden ist; wir beschränken

uns daher hier auf die Mittheilung, daß die Werke Von

St. Luziensteig einer gewissen Vollendung entgegen

gehen, und daß dieser Ort ein vorzüglicher Waffenplatz zu

werden verspricht, nicht nur in Beziehung auf seine Natur

alsGränzverschanzung, sondern auch als Schulplatz,

namentlich für die Instruktion der Scharffchützen. Durch

die Anfertigung Von Uebcrsichtsplänen der Verfchanzungen

von Bellinzona, St. Moriz und Luziensteig, nebst

deren Umgebung, wurde einem bisher wiederholt gefühlten

Mangel abgeholfen.

VIII. Sendungen und Komissionen.

Sendungen für eigentlich militärische Zwecke kamen

im Jahr 1835 keine, Einberufungen von Kommissionen

sehr wenige vor. Einmal wurdcn die Kommandanten

der Verschiedenen Waffen versammelt, um sich über die

Eintheilung und Einrichtung der Militärschulen und

Kurse zu besprechen und zu vereinbaren, und im Weitern

fielen noch einige Geschäfte in diese Rubrik, welche sich

auf die bereits im Jahr 1831 begonnene Revision des

Jnfanteriereglements bezogen und an fie anschlössen.

IX. Versuche mit Feuerwaffen und Schicßpulver.

Mannigfaltiger waren die Verfuche mit und für
Feuerwaffen. Seit der Anfertigung größerer Geschützröhren

aus Gußstahl wurde diesem Gegenstand eine besondere

Aufmerksamkeit geschenkt, und um die Widerstandsfähigkeit

dieses Stahls kennen zu lcrncn, licß man eincn Stab
kommen und eincn Thcil desselben zu einem Pistolenlauf
Verarbeiten, mit wclchcm man sodann Versuche bis zur
Zerstörung des Laufs vornahm, die ein äußerst günstiges

Urthcil über dcn Stahl zur Folge halten, fo daß

weitere Unterhandlungen für die Anfertigung einer

Geschützröhre rathsam erscheinen.

Versuche mit den Perkussionszüudern der HH. Pictet
und Bötticher zeigten ebenfalls befriedigende Ergebnisse,

und cs wcrden diefe Zünder namentlich bei langen
Haubitzcn zn berücksichtigen scin, um dic Sprengwirkung dcr

Granaten auf jcdcr Distanz hervorbringen zu können,

ohne zu viele verfchiedene Ladungen anwenden zu müsscn.

Für den Transport und somit den Gebranch dcr

Gebirgshaubitzen ist eine zweckmäßige Konstruktion der

Bastsättel, auf welche diese Gcschütze nebst ihrem Zugehör

verladen werden, vom höchsten Einfluß. Mehrfache
Verfuche mit modifizirten Sätteln sielen zur Vollen

Zufriedenheit aus.
Mit dem ncu hergestellten Raketenwägen wurde wie¬

derholt auf schwierigem Terrain gefahren, und dieZweck«
Mäßigkeit seiner Einrichtung dadurch erprobt und
erwiesen.

Mehrere unausgcmittelte Fragen in Bezug auf die

Schußlabellen der Artillerie werden durch wiederholte

Schießversuche gelöst und die Resultate zusammengestellt.
Auch dcm Stutzer wurde eine große Aufmerkfamkeit

zugewendet und eine Reihe von Versuchen angestellt zur
Ausmittlttng der zweckmäßigsten Form des Geschoßes,

dcr Wahl der richtigsten Pulversorte und der Anwendung

von Patronen. Auch die Trefffähigkeit auf große

Distanzen wurde erprobr und mil dem Stutzer, so wie

mil dcm neuen Jägergewehr bis auf eine Entfcrnung von
1600 Schritten (4000 Fuß) mit anerkennenswerthem

Erfolg geschossen. Vergleichsweise wurden auch mit
dem von Herrn Prelciz in Vivis konstruirten Gewehr

Versuche gcmacht, deren Ergebniß jedoch noch nicht zu
einer Verfügung Anlaß gab.

Dagegen konnten die Verfuche nur dem neuen

Jägergewehr, welche uns durch den Bundesbeschluß vom 20.

Christmoimt 1854 übertragen worden, im Berichtsjahr
nicht vorgenommen werden, weil die dazu erforderliche

Anzahl dieser Waffen erst im Herbst herbeigeschafft werdcn

konnte, bei eincr schon zu sehr vorgerückten Jahreszeit,

um jene noch beginnen zu können. Sie finden nun
im Frühjahr 1836 statt, und die Verrechnung des nns

dnrch jenen Bundesbeschluß hiefür angewikscncn
außerordentlichen Kredits fällt somit auch crst auf das

gedachte Jahr.
Die Versuche mit dem Schießpulver, so wie die Vom

eidg. Finanzdcpartcment über diesen Gegenstand
eingeleiteten Untersuchungen, wcrden Vom Militärdepartemcnt
aufmerksam verfolgt, und bei diesem die Ansicht aufgestellt,

daß, wenn das in neuerer Zeit verfertigte Schießpulvcr

nicht immer den Anforderungen entsprach, der

Fehler in dcr Bereitungsart, uud namentlich in einer

ungleichen, manchmal überstürzten Vereinigung der

Materialien, so wie in zu geringer Rücksichtsnahme auf
die Eigenschaften der verwendeten Kohle bestand. Es
darf gehofft werden, daß die Fchlcr verschwinden und

man mehr auf Anfertigung eineö tadellosen Schießpul-
vers als auf großcn ökonomischen Nutzen bei der Fabrikation

achtcn werde,

X. Vrnsionswksen.

Jn Bezug auf die Militärpensionen find keine erheb-

lichcn Vcränderuugcn eingetreten; die einfchlagcndktt
Begehren und Geschäfte waren so unbedeutend, daß eine

Einberufung der Pensivnökommission unterbleiben konnte

und alles auf dem Weg der Akteucirkulation leicht
erledigt werden konnte.

XI. Justitzpslcnc.

Kriegsgerichtliche Verhandlungen wurden, mit
Ausnahme eincr einzigen, im Berichtsjahr keine nothwendig.
Dicfe eine betraf eincn Artillcricuntcroffizier, welcher sich

in der Rckrutcnschule zu Colombicr vcrschicdeuer kleiner

Entwendungen schuldig gemacht hatte, und vom Kriegsgericht

zu einjähriger Gefangenschaft, siebenjähriger

Einstellung im Aklivbürgerrecht, so wie zum Ersatz und zu

den Kosten vernrthcilt wnrde.

(Fortsetzung folgt.)
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